Nebaktion, Verlag und Drug; 
don R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als „Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 
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Die geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir, 
die „Stettiner Zeitung“ für das 2te Quartal 1866 ja früh⸗ 
zeitig vor Ablauf dieſes Monates bei der nächſtgelegenen 
Poſtanſtalt zu beſtellen, damit in der Zuſendung keine Un⸗ 
terbrechung ſtattfinde. Der Abonnementspreis beträgt bei 
allen preußiſchen Poſtanſtalten 1 Thlr. 5 Sgr. für das 

uartal. Für die hieſigen Abonnenten beträgt der Preis 
vierteljährlich 1 Thlr., mit Trägerlohn 1 Thlr. 7½ Sgr. 

Die Redaktion. 
—ů —ꝛ —— . —ꝛꝛůů ů ů ů Ä —— . — —— 
Zur Kriegsfrage. 

Die Zeitungen bexichten ſo vielfach von Kriegsgerüchten 
und Kriegsrüſtungen, daß die Furcht vor dem Kriege bereits 
in vielen Gemüthern Platz greift und die Familien mit Be⸗ 
ſorgniß mannigfachſter Art erfüllt. In der That ſind auch 
die lezten Jahre für unſere Provinz ſo trüber Art geweſen, 
daß jeder Krieg, der jetzt entbrennen ſollte, dem Beſitzſtande 
unſerer Provinz die größten Gefahren zu bringen droht. 
Die Ausfuhr an Getreide iſt gering geweſen, alle Waaren, 
welche wir vom Auslande zu bestehen hatten, haben mit 
baarem Gelde bezahlt werden müſſen, das Land iſt dadurch 
arm geworden; nur noch ein Krieg und es müßte gänzlich 
verarmen. Dies find die Betrachtungen, welche fi gewiß 
Vielen bei den Kriegsgerüchten aufgedrängt haben. 

Um ſo mehr halten wir es für unſere Pflicht, unſere 
geehrten Mitbürger über die Kriegsgerüchte zu beruhigen. 
Wir find freilich keine Propheten, welche in die Zukunft 
auen können und können daher auch nicht vorherſagen, ob 
ſpäter ſich ein Kriegsgewitter aufthürmen werde; daß aber 
letzt keine Ausſicht auf Krieg vorhanden iſt, daß alles Gerede 
gr Kriegsrüſtung Erfindung oder leere Drohung iſt, die 
erubigende Verſicherung können wir unſern Leſern geben. 

In Preußen zunächſt iſt Alles in tiefem Frieden. Nir⸗ 
gends werden Munitionen gemacht für die Artillerie, nir⸗ 
ſends Pferde gekauft für die Mobilmachung. Die Feſtungen 
15 Schleſien ſind nicht armirt, kurz keinerlei Rüſtungen für 
di Krieg getroffen. In Preußen wird nur in den Spalten 
f 4 demokratiſchen Blätter gerüſtet, welche, wie weiland die 

5 Schwaben den Haſen für ein Raubthier, ſo jetzt jede 
ſehendnliche militäriſche Anfrage für eine Kriegsrüſtung an⸗ 
Aber Oeſterreich! Freilich in Oeſterreich wird mit dem 
Sabel gerafiet, im Rriege geräte e ac Wolle 
nen, ſo e es zun un 

vor Allem feine Truppen aus Holſte in Ane en 


begönne der Krieg, ehe dies geſchehen, ſo wären dieſe Truppen 


unfehlbar verloren. Schon jetzt beſitzt Preußen alle feſten 
unkte in Holſtein, den Hafen Kiel und die Citadelle von 
endsburg, welche dieſe Stadt beherrſcht. Oeſterreichs Heer 
an Holſtein ohne feſte Punkte im Herzogthum, weit von den 
barkeichiſchen Landen entfernt, wäre alſo in größter Gefahr, 
Ageſchnitten zu werden; es müßte demnach Holftein räumen. 
SU aber Oeſterreich Holſtein ſeinerſeits vor dem Kriege 
— wozu denn der Krieg? Mehr hat Preußen ja nie 
gt. 
Doch wendet man uns ein: Oeſterreich fordert eine 


Entſchädigung an Land für Holſtein; es will dieſe Entſchä⸗ 


digung in Schleſien durch einen Krieg erzwingen. Gehen 
ng auf dieſen Gedanken einmal ein. Oeſterreich ſoll alſo 
men Theil Schleſiens erobern wollen. Der erſte Schritt zu 
ieſem Ziele wäre demnach die vollſtändige Räumung Hol⸗ 
dans ohne jegliche Entſchädigung, der zweite die Eroberung 
1 Theiles von Schleſien. Aber iſt denn dieſe Eroberung 
1 leicht und ſo ſicher? Würde nicht den Oeſterreichern bei 
ieſen Eroberungsverſuchen eine bedeutende Kriegsmacht ent⸗ 
egenſtehen? Würde nicht, ſobald Oeſterreich feine ganze 
ht nach Schleſien wendete, der Krieg in Venedig be- 
binnen Gewiß! Der Verluſt des Venetianiſchen wäre in 
eſem Falle ſicher, die Eroberung Schleſiens höͤchſt zweifel⸗ 
ut. Oeſterreich müßte wahrlich ganz ohne Kopf handeln, 
Arne es in dem jetzigen Zeitpunkte verſuchen, Schleſien 
en 5 
tan, Zu einem Kriege gehört überdies mehr als Säbelge⸗ 
dall Es gehört dazu Geld, klingendes Geld, und wie es 
alot in Oeſterreich beſtellt iſt, ift männiglich bekannt. Wollte 
eise Oeſterreich einen Krieg beginnen, jo müßte es vor Allem 
yo. Anleihe machen; jo lange dies nicht geſchieht, ſind wir 
r jedem Kriege geſichert. 
ü So bleibt denn von allen Kriegsgerüchten nur die Kriegs⸗ 
detung Sachſens übrig. Sie iſt die einzige, die uns mit 
hun, Beſorgniß erfüllt, daß Sachſen ſich, Dank den Bemü⸗ 
birben des Herrn von Beuſt, zum ewigen Gelächter machen 
d vor den Augen des geſammten Europa's. 


Deutſchland. 

Cry Berlin, 22. März. (Prov. ⸗Corr.) Ueber die Nordpol⸗ 
namdltton ſind voreilige und irrthümliche Nachrichten verbreitet: 
Folgentlich iſt gemeldet worden, die preußtſche Regierung habe in 
ſtü de des Gutachtens eines bedeutenden Gelehrten auf die Unter⸗ 
Lehrte d des Unternehmens gänzlich verzichtet. Der betreffende Ge⸗ 
weder hat nun ſelber alsbald erklärt, daß von ihm ein Gutachten 
Wahrz erfordert, noch gegeben worden ſei. Die Sache ſteht in 
Anträge jo, daß Se. Majeſtät der König in Genehmigung der 
demie 90 des Staatsminiſtertums zuvörderſt ein Gutachten der Afa- 

der Wiſſenſchaften in Betreff der wiſſenſchaftiichen Zwecke 


— 


Stettiner 


und Aufgaben einer ſolchen ( 


ſchon weiter, und die richtige An 


Holſtein ſteht, und er kann 
bier aus kein Geld, geſchweige denn Soldaten für dieſen Zweck 
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2 
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Morgenblatt. Fre ag, den 23. März. 


edition erfordert hat: dieſes Gut⸗ 
achten iſt noch nicht erſtattet. Die Mitwirkung der Regierung zur 
Expedition iſt übrigens keineswegs blos von der Aeußerung der 
Akademie abhängig gemacht, und ſſt deshalb auch angeordnet, daß 
die beabſichtigten Vorbereitungen für die Ausführung des Unter⸗ 
nehmens von den betheiligten Miniſterien inzwiſchen weiter geför⸗ 
dert werden. Hiernach kann von einem Verzichten auf die Bethei⸗ 
ligung an der Expedition, deren große wiſſenſchaftliche, maritime 
und nationale Bedeutung die preußiſche Regierung von vorn herein 
anerkannt hat, nicht die Rede fein, 

— Die von einem Korreſpondenten des „Dr. J.“ noch neuer⸗ 
dings aufgeſtellten Zweifel über den Tod des Afrika⸗-Reiſenden Ba⸗ 
ron v. d. Decken erhalten durch nachſtehende Todesanzeige im In⸗ 
ſeratentheile der „Dz. Z.“ ihre vollſtändige Erledigung: „So eben 
eingetroffene glaubwürdige Nachrichten beſtätigen leider die Berichte 
über das Mißgeſchick, welches die Expedition des Herrn Baron v. 
d. Decken in Oſt⸗Afrika c und bringen auch uns die trau- 
rige Botſchaft von dem bereits im Oktober v. J. daſelbſt erfolgten 
Tode unſeres innig geliebten Sohnes, Bruders und Schwagers, 
des Dr. med. Hermann Linck, welcher jener Expedition als Mit⸗ 
glied angehörte, in ſeinem noch nicht vollendeten 26. Lebensjahre. 
Tief betrübt widmen wir dieſe traurige Anzeige ſeinen und unſern 
geehrten Gönnern, ſo wie unſeren lieben Verwandten und Freun⸗ 
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme. Danzig, 19. März 1866. 
Die Hinterbliebenen“ 2 

Aus dem Königreich Sachſen, 19. März. Seit 
ungefähr acht Tagen hat hier plößlich ein beträchtlicher Umſchwung 
in der politiſchen Stimmung ſtattgefunden. Die Kriegspartei, 
welche früher um jeden Preis mit Oeſterreich gehen wollte, iſt jetzt, 
wo die Sache ernſt werden könnte, verſtummt, und die theils lächer⸗ 
liche, theils ekelhafte Preußenfreſſerei, welche nur zu lange viele 
Spalten faſt ſämmtlicher Zeitungen mit geringen Ausnahmen an- 
füllte, ſtark im Abnehmen begriffen. Unbedingte Neutralität bei 
einem etwaigen Kriege zwiſchen Preußen und Oeſterreich heißt jetzt 
die vom Miniſterium Beuſt ausgegebene und in vollem Chor aller 
Zeitungen nachgeſprochene Parole. Ja, man geht vielfach jetzt 
t, daß es für Schleswig⸗Holſtein 
wie für ganz Deutſchland unbedingt das Erwünſchteſte bliebe, wenn 
erſteres kein ſelbſtſtändiger Staat, ſondern mit Preußen vereinigt 
würde, fängt plötzlich an, fi hier und da einzubürgern. So viel 
ſteht feſt, daß, wenn Prinz Friedrich von Auguſtenburg iu Kiel 
keine andere Hülfe hat, als die ihm von Sachſen wird, es ver⸗ 
zweifelt ſchlecht um ſeine Beſteigung des Thrones in Schleswig⸗ 
ſicher darauf rechnen, daß man von 


opfert. Man will hier Frieden, um in Ruhe Handel und Wan- 
del mit Preußen treiben zu können. Die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Angelegenheit fängt immer mehr an, die Menſchen zu langweilen, 
und man wünſcht gar nichts mehr von ihr zu hören. So hat 
z. B. auch die Sammlung für die Schleswig⸗Holſteiner während 
dieſes Winters im ganzen Königreiche Sachſen noch nicht die hohe 
Summe von 90 Thlrn. erreicht. 

Karlsruhe, 18. März. In der Erſten Kammer kam 
geſtern die Interpellation des Fürſten Karl zu Löwenſtein zur 
Sprache. 

Die Interpellation gegen den Vorſtand des Miniſteriums des 
Innern, Staatsrath Dr. Lamey, gerichtet, bezog ſich (wie ſchon 
erwähnt) auf deſſen in der Erſten Kammer am 19. Dezember v. 
J. gethane Aeußerung und lautete wörtlich: „Der Herr Staats- 
rath Lamey hat .. ſich dahin ausgeſprochen: „Das wahre Ge- 
wiſſen des Landes iſt das Geſetz, das iſt das öffentliche Gewiſſen ꝛc., 
wer daneben u. ſ. w. darüber hinaus ein Privatgewiſſen beſitzen 
will, muß eben zahlen“, und hat dieſen Satz nicht nur als die 
Grundlage des miniſteriellen Verfahrens in Schulſtrafſachen, ſon⸗ 
dern auch als allgemein gültigen Staatsgrundſaß aufgeſtellt. Be- 
kennt ſich das Staatsminiſterium in ſeiner Geſammtheit zu dieſem 
Grundſatz?“ 

Im Namen des Miniſterium antwortete der Staatsminiſter 
Dr. Stabel (Juſtizminiſter). Derſelbe bezeichnete es als den Zweck 
der Interpellation, die Gedanken der Miniſter auszuforſchen über 
die Aeußerung eines einzelnen Miniſters und erklärte, daß eine 
Beantwortung der Interpellation das Anerkenntniß der Berechtigung 
derſelben involvire. Das Staatsminiſterium verweigere daher das 
Eingehen auf die Interpellation. In der Rede des Miniſters 
fehlte es nicht an Schlagwörtern und Kraftſtellen. So ſagte der- 
ſelbe u. A. nach der „Karlsr. Ztg.“: „So lange die chriſtliche 
Welt beſteht, hat es unſeres Wiſſens nur ein Inſtitut gegeben, 
das ſich zur Aufgabe machte und ſich die Berechtigung zuſchrieb, 
die Gedanken und Geſinnungen, das Meinen und Glauben der 
Menſchen auszuſpüren und zu verfolgen. Es war dies das Inſti⸗ 
tut der ſogenannten heiligen Inquiſition!! Sie hat Tauſende und 
aber Tauſende der beſten Menſchen dem Scheiterhaufen überliefert, 
nicht deshalb, weil ſie irgend eine unrechte Handlung begangen 
hatten, ſondern weil man ihre Gedanken und Geſinnugen verdächtig 
fand. Wir werden niemals zugeben, geſchweige denn indirekt durch 
Anerkennung des Prinzips begünſtigen, daß der Verſuch gemacht 
wird, dieſes hohe Haus in ein Tribunal der heiligen Inquiſitlon 
zu verwandeln und ſtatt der Verfaſſungs⸗Urkunde das kanoniſche 
Recht () auf den Tiſch des Hauſes zu legen.“ 

Nachdem über den Gegenſtand noch eine längere Erörterung 
ſtattgefunden, an welcher ſich auf Seiten der Konſervativen der 
fürſtliche Interpellant, der Frhr. v. Stotzingen und Frhr. v. Andlaw, 
auf Seite der Liberalen, namentlich Bluntſchli, betheiligte, beruft 
ſich endlich Geh. Rath v. Mohl auf die Gejchäftsordnung und 
beantragt Uebergang zur Tagesordnung, welcher Antrag nach kurzer 
Debatte angenommen wurde. Ein Gegenantrag des Freiherrn 


Jeitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Ehe. 5 Sgr. 


1866. 


— — — — 


v. Stotzinger (Erklärung des Hauſes, daß es mit dem Ausſpruch 
des Miniſters in feiner Allgemeinheit nicht übereinſtimme) gelangte 
nun nicht zur Abſtimmung. k 

Frhr. v. Andlaw kündigte an, daß er nach den Oſterfeier⸗ 
tagen die bereits angekündigte Motion, die Anklage gegen den 
Präsidenten des Miniſterlums des Innern, Staatsrath Dr. Lamep, 
begründen werde. f 

Aus Wien wird der „Elb. Z.“ geſchrieben: Unſere Regie- 
rung blickt mit geſpannter Erwartung auf Paris, von wo aus ihr 
nicht blos ſtrengſte Neutralität für den Fall eines Angriffs Ita⸗ 
liens oder Preußens, ſondern auch eine diplomatiſche Intervention 
zu Gunſten des Friedens verſprochen ſein ſoll. Die neueſten Ereig- 
niſſe deuten aber darauf hin, daß Frankreich ſein Verſprechen uicht 
ganz ſo gemeint hat, als man es hier auslegte. Außerdem zeigt 
ſowohl der Kaiſer, als ſein auswärtiger Miniſter ſeit einiger Zeit 
eine ſeltſame Zurückhaltung gegen unſern Botſchafter, den Fürſten 
Metternich, welche um jo mehr auffällt, als noch jüngſt dieſer Ka⸗ 
valier in vollſter Intimität mit den oberſten Kreiſen zu verkehren 
in der Lage war. Einen tiefen Eiudrud machen hier auch die Be⸗ 
richte unſerer geheimen Agenten in Florenz, welche Wunderbares 
über die Sicherheit, mit der der Prinz Napoleon den Krieg und 
Frankreichs Unterſtützung vorausſagt, melden ſollen. Gewiß, unſer 
auswärtiges Amt befindet ſich in einer ſchwierigen Lage, und es 
fehlt ihm zur Stunde an jeder Ausſicht auf ein feſtes Bündniß. 
In höheren Kreiſen wird unter dieſen Verhältniſſen der wahrhaft 
ausgezeichnete Empfang, der hier ſoeben dem jüngſten Bruder des 
Kaiſers von Rußland zu Theil wurde, ſehr beachtet, und man legt 
in Folge deſſen nachträglich dem Artikel, den das „Vaterland“ jüngſt 
der Wiederherſtellnng der Tripel⸗Allianz zwiſchen Oeſterreich, Ruß⸗ 
land und Preußen widmete, eine größere Wichtigkeit bei. Graf 
Mensdorff galt übrigens ſtets für einen Rußland geneigten Staats⸗ 
mann. 

Ausland. f 

Paris, 19. März. Die Donaufürſtenthümer⸗Konferenz bat 
heute Morgen eine Sitzung gehalten. Da die Mitglieder ſich ge- 
genſeitig Schweigen verſprochen haben, jo weiß man nichts Nähe⸗ 
res. Im auswärtigen Amte wußte man nichts Neues weiter, als 
— eine portugieſiſche Minifterfrifis minima non curat praetos, 
Der Kronprinz von Dänemark wohnte heute der Sitzung im corps 
legislatif bei. 

— Prinz Napoleon iſt geftern hier eingetroffen. Er hatte 
ſich in Livano nach Marſeille eingeſchifft; das Schiff konnte jedoch 
der Kür ile ni 


5 u Ma nicht erreichen, und mußte 
eine Zuflucht bei Antibes ſuchen, wo der Prinz und feine Begleiter. 
ans Land gingen. 5 


Paris, 20. März. Die „France“ erklärt die Nachricht, 
der ſpaniſche bevollmächtigte Miniſter Hidalgo, welcher mit dem 
nächſten transatlantiſchen Paketboote in Frankreich erwartet wird, 
werde die Konvention über den Abzug der Franzoſen aus Mexilo 
mitbringen, für verfrüht. Eben ſo möglich ſei es, zu behaupten, 
daß Hidalgo die neuen Finanzplane von Langlais überbringe. 

Die France wiederholt beute ihre geſtrige Drohung, daß, 
ſobald der deutſche Konflikt zum Kriege ausarte, das allgemeine 
Intereſſe erheiſchen werde, daß die europäiſche Diplomatie einjchreite, 

— (K. 3.) Gegenüber den Rüſtungen Oeſterreichs, üben 
die man hier ſehr genaue Details zu beſitzen ſcheint, und der hier 
in Folge deſſen als faſt ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzten Mobilma⸗ 
chung in Preußen iſt das nachſtehende Gerücht bemerkenswerth, 
das mir — abwohl aus einer Quelle kommend, die gerade dar⸗ 
über vortrefflich unterrichtet ſein kann — zu einſchneidend erſcheint, 
als daß ich es ohne Reſerve wiedergeben möchte. Man jagt näm⸗ 
lich, der Kommandirende in den zunächſt an Deutſchland grängen- 
den Provinzen, Marſchall Forey, ſei in aller Stille hierher beru- 
fen und in feinem Beiſein in einem Miniſterrathe der Beſchluß 
gefaßt worden, die Cadres der Rhein⸗Armee „ohne alles Geräuſch 
zu vervollſtändigen, indem ein beſonderes Gewicht darauf gelegt 
wurde, daß die Garde ſich ja bereits in der Nähe, d. h. im Lager 
von Chalons, befinde. Es ſei ferner ausgemacht worden, wie für 
den Fall, daß die Rhein- Armee offiziell in ein „Obſervations⸗ 
Corps“ verwandelt werden ſollte, nicht Marſchall Forey, ſondern 
Mac Mahon, der Herzog von Magenta, berufen werden würde, 
deſſen Kommando zu übernehmen. — Von der geſtrigen Sitzung 
der Donaufürſtenthümer⸗Konferenz verlautet nur, daß nichts eigent⸗ 
lich Bindendes beſchloſſen worden ſei. Man habe ſich nur dahin 
verſtändigt, daß in der nächſten Sitzung zunächſt eine Einigung 
über die Prinzipienfrage, ob Trennung oder Union der Moldau⸗ 
Walachai wünſchenswerther ſcheine, verſucht werden ſolle. Einige 
Mitglieder der Konferenz hatten ſich noch nicht im Beſitze der ein. 
ſchlägigen Inſtruktionen geſehen und erklärt, deren Eintreffen erſt 
abwarten zu müſſen. Geſprächsweiſe habe der Vertreter Italiens 
darauf hingewleſen, daß ſich ſchwerlich ein Angehöriger irgend einer 
europäifchen Regentenfamilie dazu herbeilaſſen werde, eine etwa 
auf ihn fallende Wahl anzunehmen, wenn die Schutzmächte nicht 
vorher erklärten, daß von nun an die Hoſpodaren⸗Würde in der 
Familie des zu Erwählenden erblich ſein ſolle. Eine Diskuſſion 
knüpfte ſich an dieſe Aeußerung jedoch nicht. — Man ſpricht davon, 
daß die Kaiſerin von Oeſterreich dieſen Sommer auf einer Reife 
nach Spanien Paris beſuchen werde. 

Rom, 13. März. Wahrend des Monats März pflegt der 
Papſt immer Freitags zu dem Apoſtelgrabe in Sankt Peter hinab⸗ 
zuſteigen und dort ſein Gebet zu verrichten; in früheren Jahren 
umgab ihn dabei ſtets eine dichte Menge, namentlich von Fremden; 
man ſieht dieſes Jahr nur wenige, denn der Fremdenbeſuch iſt auf⸗ 
fallend gering; doch hofft man noch, daß das Oſterfeſt eine grö⸗ 
ßere Anzahl von Beſuchern herbeiführen werde. Der Papſt fiebt 
ganz wohl aus; doch ſchildern ihn diejenigen, die ſich ihm öfter 


nähern dürfen, als ſehr trübe geſtimmt. Er ſoll offen zugeben, 
daß er nicht mehr an die Aufrechterhaltung ſeiner weltlichen Herr- 
ſchaft glaubt, wenn die franzöſiſchen Truppen abziehen Neulich 
ſendeten ihm die Katholiken Hollands eine Sud von 377,000 
Fl. auf ein Mal; im Ganzen aber laufen di ü 

dem Peterspfennig viel ſchmaler ein, als- in früheren Jahren. 
Pius IX. hat eine Brüderſchaft, die ſich hier unter dem Namen 
der Kettenbrüderſchaft des heil. Petrus gebildet hat, ſanktionirt. 
Der Zweck dleſer Brüderſchaft iſt die Erhaltung der weltlichen 
Macht des Papſtes um jeden Preis. Die Mitglieder dieſer Brü⸗ 
derſchaft tragen an ihren Gürteln 
eine kleine Stahlkette, eine Nachbildung der Kette, welche in der 
Baſilika San Pietro in Vikoli aufbewahrt wird. Es iſt das ein 
Erkennungszeichen der entſchiedenen Papalinos. Noch wichtiger 
aber wird ein Breve ſein, deſſen Erſcheinen man jeden Tag erwar⸗ 
tet, nämlich das Sanktions⸗Brevt für die neue katholiſch⸗italieni⸗ 
ſche Aſſozlatlon, die ſich zur Vertheidigung der Freiheit der Kirche 
und der Rechte des römiſchen Stuhls gebildet hat; in dieſem 
Verein ſollen ſich alle katholiſchen, legitimiſtiſchen und konſervativen 
Anſtrengungen der Itallener zuſammenfaſſen. Der Nachricht, daß 
der Papſt einen Kondolenzbrief an Viktor Emanuel (wegen Prinz 
Otto's Hintritt) gerichtet, wird vom Hofe aus ſehr energiſch wiver⸗ 
ſprochen. Der Papſt hat ſeit dem Kriege nur zweimal an Viktor 
Emanuel geſchrieben, einmal durch Abbé Stellardi in Antwort auf 
eine Zuſchrift des Königs, und dann im vorigen Jahre durch den 
Grafen Adorni, wo er den König erſuchte, die kirchliche Differenz 
mit ihm zu ordnen, die politiſche aber dabei ganz bei Seite zu 
laſſen. Die päpſtlichen Freiwilligen kommen jetzt hier ſo zahlreich 
an, daß man ſchon an die Werbebureaus geſchrieben hat, die Wer⸗ 
bungen zu ſchließen. Namentlich ſieht man auf den Straßen viele 
Niederländer und Belgier, welche truppwelſe umherziehen; fie wer⸗ 
den fürs Erſte nicht uniformirt, denn es iſt kein Geld dazu da. 
Das römiſche Volk verſpottet die Fremdlinge. Die römiſche Leglon, 
welche zu Antibes formirt wurde, kommt auf franzöſiſchen Trans⸗ 
portdampfern hierher, welche dann das 59. franzöſiſche Linien⸗Re⸗ 
giment mit zurücknehmen. Der franzöſiſche Kaiſer bot dem Papſt 
eine Legion von 5000 Maun an; aber der Papſt lehnte das An⸗ 
erbleten auf Rath des Monſignore v. Merode ab. (Dieſer bel- 
giſche Prälat ſcheint alſo wieder in Gnaden zu ſtehen.) Es gelang 
Antonelli nur mit Mühe, den Papſt zur Annahme dieſer Legion 
in der Stärke von 1000 Mann zu bewegen. Die Zukunft er⸗ 
ſcheint ſehr düſter; trotzdem ſcheint es gewiß, daß der Papſt in 
Rom bleiben wird; denn er trifft Vorbereitungen zu Kanoniſatio⸗ 
nen und zur Säkularfeier drs heiligen Petrus, welche im Mai 
und Juni 1866 ftattfindet. 

Aus 
der allgemeinen politiſchen Ruhe, die jetzt hier herrſcht, macht es 
um ſo größeres Aufſehen, daß viele katholiſche Geiſtliche in der 
letzten Zeit verhaftet und in der Citadelle feſtgehalten werden. 
Beſonders hat die Verhaftung des Geiſtlichen Golian überraſcht, 
der als entſchiedener Gegner der Revolution überhaupt und als 
talentvoller Redner von der Kanzel herab gegen alle revolutionären 
Beſtrebungen unaufhörlich gekämpft hat. Er wurde bis jetzt Sei⸗ 
tens der Regierung mit großer Zuvorkommenheit behandelt. 
Urſache dieſer Verhaftungen von Geiſtlichen wird verſchleden ange⸗ 
geben; die richtige Angabe dürfte jedoch dieſe ſein, daß es ſich um 
elne Unterſuchung handelt wegen eines päpſtlichen Schreibens, das 
der Warſchauer Diöceſe ohne die Vermittelung der Regierung zu⸗ 
gegangen iſt. 


Pommern. 
Stettin, 23. März. Der leider jo häufig vorkommende 
Unfug, daß die Knaben der einen Schule mit denjenigen einer an⸗ 
dern, Schlägereien provoziren, nur um im jugendlichen Uebermuthe 
ihre Stärke zu zeigen, hat geſtern wieder einen Knaben für ſein 
ganzes Leben elend gemacht. Schon jeit einigen Tagen haben der⸗ 
aige Scharmüßel in Grünhof zwiſchen den Schülern aus der 
Mühlenſtraße und den aus der Schule im Schulgange auf dem 
Acker an der Zabelsdorffer Straße ſtattgefunden und ſtanden ſich 
geſtern Nachmittags gegen 5 Uhr wieder über 40 Knaben aus bei⸗ 
den Schulen gegenüber. Der 12jährige Sohn des Tiſchlermeiſters 
Martin ſah dabei durch einen Lattenzaun nach den Gegnern, 
erhielt aber von einem 14jährigen Knaben D. mit einem ſpitzen 
Stode einen fo unglücklichen Stoß in das Auge, daß das ſelbe, 
wie wir hören, ſofort auslief. Sollte einem ſolchen, ſich ſeit meh⸗ 
reren Tagen wiederholenden Unfuge nicht rechtzeitig vorgebeugt wer⸗ 
den können? 
— (Polptechniſche Geſellſchaft v. 16. März.) (Schluß.) 
Der wichtigſte Faktor indeß zur Hervorbringung der Sprache 
iſt die Gehirnthätigkeit. — Das Kind beginnt erſt dann zu ſpre⸗ 
chen, wenn ſich Begriffe bei ihm entwickeln; iſt die Thätigkeit des 
Gehirns beeinträchtigt, wie in der Trunkenheit, ſo wird die Sprache 
lallend und ſchwerfällig, iſt die Gehlrnthätigkeit ganz unterdrückt, 
3. B. bei ſtarkem Druck auf das Gehirn oder großen Blutergüſſen 
in deſſen Händen, ſo iſt auch die Sprache aufgehoben. — Ein 
zweiter Faktor iſt das Gehör; wenn die Töne und Laute nicht 
durch den Gehörnerv zu unſerer Perzeption im Gehirn kommen, jo 
kann die Sprache ſich nicht entwickeln, und der Taubſtumme wird 
daher nur taub geboren, — Kinder die bereits geläufig ſprechen, 
beginnen undeutlich zu ſprechen, und werden zuletzt ganz ſtumm, 
wenn fie durch irgend eine Krankheit ihr Gehör verlieren. — Al⸗ 
lerdings lernen Taubſtumme auch etwas ſprechen, aber ihren Wor- 
ten fehlt jede Modulation. — Die einzigen Regulatoren der 
Sprache ſind demnach die Intelligenz und das Gehör, und beide 
verhalten ſich zu den Sprachorganen wie der Virtuoſe zu ſeinem 
Inſtrument, ohne das Genie des Virtuoſen, ohne die Intelligenz 
des Menſchen bleiben Inſtrument wie Sprachorgange ſtumm. Das 
Stottern beſteht in einer krampfhaften Affektlon der hintern 
Sprachorgane mit gleichzeitigem Erzittern der vordern. Einzelne 
Laute können ohne Schwierigkeit hervorgebracht werden und nur 
die Verbindung derſelben ſtößt auf Schwierigkeiten. — Bei höhe⸗ 
rem Gtade des Stotterns nehmen auch die Geſichts⸗ und Athem⸗ 
muskeln, beſonders die des Halſes am Krampfe Theil, das Ge⸗ 
ſicht wird verzerrt, Speichel ſpritzt aus dem Munde. — Das Stot- 
tern iſt ein teines Nervenleiden, gleichſam ein Veitstanz der Sprach⸗ 
organe. — Vermehrt wird es durch Affekte, z. B. Schreck, Aer⸗ 
ger — mitunter ſpricht jemand die Mutte 


ſtottert, wenn er eine Fremde Sptacht ſpricht. — Das Stottern be- 


kin. Mu. 


Einnahmen aus 


oder Uhren oder ſonſt⸗ 


Die 


rache ohne Anffop, und 


einträchtigt nicht den Geſang des Stotternden. — Weh 
ahmung des Stotterns kann daſſelbe hervorbringen. — Die 
r e e viel als beim a 
Frankreſch kommen bei Männern auf 2300, 
ein Stotternder; zum Theil iſt dies 
Kehlkopfsmuskeln des Weibes, zum nuch 

ſchreiben, die einen Fehler mehr zu verbergen und zu überwäl⸗ 
tigen weiß. ' 

Alle vorgeſchlagenen medizinischen Heilmittel, z. B. auch die 
Säfämeirung det ang A erfolglos; das Stottern 
iſt am Beſten in der Jugend auf didaktiſchem Wege und durch 
große Ausdauer zu heben, und haben ſich die Demoſthenes ' ſche und 
die Arnott'ſche Methode am beſten bewährt. a 

2) Was iſt Gicht und was Rheumatismus! Beide 
Krankheiten, obwohl fie in ihren Erſcheinungen manche Aehnlichkei⸗ 
ten zeigen, ſind doch völlig verſchieden in ihrem Weſen, ihrem Vor⸗ 
kommen und ihren Urſachen. Beiden gemeinſchaftlich iſt die An⸗ 
ſchwellung der Gelenke, die bei Gicht durch Ablagerung harnſau⸗ 
rer Phosphate ſich bildet. Die Gicht befällt meiſt die Reichen und 
Schlemmer, der Rheumatismus mehr die ärmeren Volksklaſſen, jene 
entſteht meiſt durch Krankheiten im Pfortaderſyſtem und veränderte 
Blutbeſchaffenheit, dieſe meiſt durch unterdrückte Hautthätigkeit, alſo 
meiſt durch Erkältung; der Rheumatismus tritt anfangs faſt immerſakut 
auf und wird erſt ſpäter chroniſch, der Verlauf der Gicht iſt faſt im⸗ 
mer chroniſch. Die Gefahren bei Rheumatismus ſind viel bedeu⸗ 
tender, häufig. werden innere Organe und die ſeröſen Häute in 
Mitleidenſchaft gezogen, und die meiſten chroniſchen Herzkrank⸗ 
heiten ſind durch Rheumatismus entſtanden, 

3) Iſt es wahr daß Petroleum ſich als Heilmittel 
gegen Rheumatismus bewährt? Redner iſt darüber nichts 
bekannt, er bezweifelt es aber, weil der Rheumatismus durch äu⸗ 
ßere Mittel allein nicht heilbar iſt. — Daß Einreibungen damit 
ſchmerzſtillend wirken mögen, giebt er zu, aber dleſelbe Wirkung 
haben die meiſten Einreibungen ſpirituöſer und ätheriſch⸗öliger 
Mittel. Doch iſt das Petroleum ſehr wohlthätig bei den Parafl- 
ten der menſchlichen Kopfhaut, ja es ſoll auch die unter der Ober⸗ 
haut vorkommenden Paraſiten, wie die Krätzmilbe, tödten, und wäre 
alſo ein Heilmittel gegen die Krätze, vorausgeſetzt, daß es bei 
empfindlicher Haut nicht zu ſchmerzhaft iſt. 

Herr Dr. Boyſen erwähnt noch, daß Dr. Meyer die Gicht 
eine Krankheit der Ariſtokratie genannt, während doch gerade eine 
Form der Gicht, die Arthritis nodosa pauperum bei den Ar- 


men vorkomme. — Dr. Meyer giebt dies allerdings zu, doch 
werde dadurch ſeine Behauptung in Bezug auf das häufigere Vor⸗ 
kommen der Gicht bel Reichen in nichts alterirt. 

Warſchau wird dem „Dr. J.“ berichtet: Mitten in 
die luftdicht verſchloſſenen Blechbüchſen, in denen Nahrungsmittel 
konſervirt werden, nach dem Zulöthen noch bis zum Siedepunkte 
erhitzt würden; ob dies etwa deshalb geſchehe, damit der Sauer- 


Herr Dr. Kremer beantwortete ſodann die Frage, warum 


ſtoff der in der Büchſe eingeſchloſſenen Luft in Verbindung mit den 
Nahrungsſtoffen trete und dadurch die Gährung und Fäulniß ver⸗ 


hindert würde, und ferner, warum bei dem Erhitzen die Büchſe 


nicht von der darin eingeſchloſſenen Luft geſprengt würde? Die 
Büchſe wird deshalb nicht geſprengt, weil die Spannung der in 
der Büchſe eingeſchloſſenen Luft durch das Erhißzen von der ge⸗ 
wöhnlichen Temperatur bis zum Siedepunkt des Waſſers nur um 


½ Atmoſphäre (für jeden Grad Celsius um ½2 Atmoſphäre) | 
hiefiger Gegend mehrere ſchwere Diebſtähle ausgeführt und nament⸗ 
lich den Herren Paſtoren nächtliche Beſuche abgeftattet. 


vermehrt wird: dieſer Druck iſt aber zu gering, um eine kleine 
Blechbüchſe zu ſprengen. Das Erhitzen der Büchſe hat nicht den 
Zweck, den Sauerſtoff der eingeſchloſſenen Luft unſchädlich zu 
machen, ſondern es ſollen dadurch die Keime mikroſkopiſcher Orga- 
nismen, welche ſich an der Oberfläche aller der Luft ausgeſetzten 
Körper vorfinden, getödtet werden. Es iſt nämlich durch neuere 
Verſuche erwieſen, daß alle Fäulniß- und Gährungserſcheinungen 
durch kleine mikroſkopiſche, organiſirte Weſen verurſacht werden, 
daß bei vollſtändigem Ausſchluß dieſer Weſen und ihrer Keime 
niemals Fäulniß oder Gährung ſtattfinde. Der Sauerſtoff hat an 
den Fäulnißerſcheinungen nur einen indirekten Antheil, inſofern, 
als einige die Fäulniß verurſachende Geſchöpfe, nämlich die Mo⸗ 
naden und Bacterien, nicht ohne freien Sauerſtoff leben kön⸗ 
nen. Weil aber andere, Fäulniß verurſachende, Infuſorten näm⸗ 
lich die Mibrionen, zu ihrem Leben keinen freien Sauerſtoff bedür⸗ 
fen, jo kann auch bei vollſtändigem Abſchluß des Sauerſtoffs Fäul⸗ 
niß eintreten. Zum Beweiſe ſeiner Behauptungen beſchrieb der 
Redner mehrere Verſuche von Paſteur und Schröder. Auf eine 
andere Frage, durch welches chemiſche Mittel man die Verfälſchun⸗ 
gen des Petroleums nachweiſen könne, gab Herr Dr. Kremer 
Auskunft. Das rohe Petroleum ſei ein Gemenge ſehr vieler. ver- 
ſchiedener Kohlenwaſſerſtoffverbindungen, die in ihrem ſpeziſiſchen 
Gewichte und dem Siedepunkte ſehr von einander abweichen, je 
nach ihrem Gehalt an Kohlenſtoff. Zu dem Zweck des Brennens 
ſeien daher zunächſt aus dem rohen Petroleum diejenigen Oele 
auszuſcheiden, die durch ihren niedrigeren Siedepunkt feuergefährlich 
ſind; dies geſchieht durch Deſtillation und das Produkt derſelben 
nennt man Ervöläther. Man hat nun dieſen zu dem raffinir⸗ 
ten Petroleum zugemiſcht und dadurch wieder rohes Petroleum er⸗ 
zeugt. Man kann dieſe Verfälſchung daran erkennen, daß man 
das Oel auf Waller gießt und mit einem Fidibus anzuzünden 
verſucht. Reines, gutes Petroleum darf erſt bei 170 anfan⸗ 
gen zu ſieden; es ſiedet dann bis 185° fort. Schwieriger find 
die Verfälſchungen des Petroleum mit Oelen aus Braunkohlentheer 
zu erkennen; es ſei aber zu konſtatiren, daß die letzteren bei glei⸗ 
chem ſpeziſiſchen Gewichte niedrigere Stedepunkte haben; gutes rei⸗ 
nes Petroleum dürfe uicht unter 170% ſieden und ſpeniſiſches Ge⸗ 
wicht nicht unter 0,810 haben. 1 
In Bezug auf eine früher geſtellte Frage über die Urſache 
von Dampfkeſſelexploſtonen führte Herr Dr. Kremer an, daß 
man die Urſache allerdings noch nicht kenne, deſto mehr Vermu⸗ 
thungen aber darüber ausgeſprochen ſeien. Die wahrſcheinlichſten 
Urſachen feien: 1) zu hohe Spannung im Keſſel, 2) ſphäroidaler 
Zuſtand des Waſſers nach Analogie des Leidenfroſtſchen Tropfens, 
3) das Kochen des luftleeren Waſſers bei einer Temperatur 
von über 100% C mit exploſionsartiger Heftigkeit. Herr Bau⸗ 
Inſpektor Wernekink glaubt eine Haupturſache in dem zu mie- 
drigen Waſſerſtande in dem Ke el zu erblicken und führt zum 
Beweiſe mehrere intereſſante Thatſachen an. e 
Herr Dr. von Boguslawski theilte zur Beſtätigung der 
von ihm in der vorigen Siung ausgeſprochenen Anſicht über die 


e 


nus = gezeigt habe. 
8 Pe de erledigt: 


Urſache, des diesjährigen warmen Winters mit, daß in der That 
ika, ja ſelbſt in Mexiko, ſo wie in Vorderaſieu eine 
liche Külte und großer Schneefall in dem Monate Ja? 
Von den neu eingegangenen Fragen wur⸗ 
0 1) wie erklärt es ſich, daß bei alten Kup- 
ferſchmieden ſich grüne Knochen zeigen? Herr Dr. Kremer meinte, 
die Färbung der Knochen rühre von dem Kupfergehakt derſelben 
her. Das Kupfer ſei übrigens nicht ſo giftig, als man gewöhnlich 
glaube; es gehöre zu denjenigen metalliſchen Giften, die in grö⸗ 
ßeren Mengen genoſſen, heftig giftig wirken, in kleineren Mengen 
aber, ſelbſt häufig genoſſen, weniger ſchädlich wirken. 2) Zeigt 
ſich in der oamera obscura das Bild eines davorſtehenden Ge⸗ 
genſtandes auch ohne Linſe und wozu dient dieſe? Herr Dr. Kre⸗ 
mer meint, daß eine Linſe nothwendig ſei, namentlich für photo⸗ 
graphiſche Zwecke. Herr v. Boguslawski meint dagegen, daß elne 
Linſe nicht unbedingt nothwendig ſei, wie aus der Erklärung der 
camera obscura nach den Geſetzen der Optik hervorgehe. Herr 
Wernekink meint, ohne Linſe würde die Oeffnung zu klein ſein 
müſſen um deutliche Bilder zu geben, wärt fie größer, jo würde 
es keine camera obscura mehr ſein. 3) Der Wunſch eines Fra⸗ 
geſtellers, die eingehenden Fragen einer FJachkommiſſton zu überwel⸗ 
ſen, welche ſpäter darüber berichten ſolle, und jo die Fachkommiſ⸗ 
ſionen wieder ins Leben treten zu laſſen, fand in der Verſammlung 
keine Unterſtütung. Es wurde daher dem Frageſteller überlaſſen, 
in der nächſten Sitzung einen betreffenden Antrag zu ſtellen. 

— In Gnevecken, Synode Treptow a. T., iſt der Küſter und 
Schullehrer Philipp Ernſt Gablonsky feſt angeſtellt. 

— Um die Stelle eines Stadtſchulrathes waren im Ganz en 
16 Bewerbungen eingegangen; aus Stettin hatten ſich außer dem 
Dr. Balſam noch der Vorſteher der franzöſiſchen und der Rektor 
der Laſtadieſchen Schule gemeldet. Zu den auswärtigen Bewerbern 
gehörte auch der Rektor Schmeckebier in Demmin, ſowie ein 
Superintendent a. D. Freytag. 

— Major v. Tilly, Artillerie-Offizier vom Platz in Stral- _ 
fund, iſt zum Abtheilungs-Komm. in der Garbe-Nrtillerie-Brigade, 
Hauptmann Bechtold v. Ehrenſchwerdt der 2. Artillerie⸗Brigade 
als Major und Abtheilungs-Komm. in die 8. Artillerie - Brigade, 
Schimmelpfennig, Major der 8. Artillerie-Brigade, zum Ar 
tillerie-Ofſizier vom Platz in Stralſund ernannt, 

— Behufs Reparatur des Unter- und Oberlages der Zug“ 
klappe iſt die lange Brücke von heute ab bis auf Weiteres geſperrt. 

Greifenhagen, 20. März. Der geſtern hier eingetrofene 
Ober ⸗Regierungsrath von Bredoreck hat heute den Landrath 
Herrn Koſte in ſein neues Amt eingeführt und darauf verpflichtet. 

Bublitz, 21. März. Am 17. d. M. Nachmittags verun⸗ 
glückten die Tagelöhner Wilhelm Kanthak und Ernſt. Gehrke aus 
Caſimirshof, welche auf dem Wichlerſee bei Stepen beim Fiſchen 
beſchäftigt waren. Leßterer iſt kurz darauf herausgeholt und wieder 
ins Leben zurückgerufen, jedoch in der Nacht darauf verſtorben; 


erſterer wurde erſt am folgenden Tage Morgens von den Fiſchern 
als Leiche herausgezogen. 5 


örlin, 19. März. Vor ungefähr acht Tagen dee 

von der hier zeitweiſe einquartirten Kompagn 54. Infanterie 

Regiments zwei Soldaten. Bebe dale } ee a Givile 

kleidern verſehen; ihre Uniform ließen ſie zurück. Bis jet iſt 
noch keine Spur von ihnen entdeckt. N 

Dramburg, 21. März. Seit längerer Zeit wurden in 


Neueſte Nachrichten. 

Rendsburg, 22. März, Vormittags. Zur Feier des Gr 
burtstages des Königs von Preußen hat ſoeben eine Gallaparade 
der preußiſchen und öſterreichiſchen Garniſon ſtattgefunden, welcher 
auch die Spitzen der Behörden beigewohnt. Dem Könige wurde 
unter Kanonendonner ein Hoch ausgebracht, wobei die Truppen 
jubelnd eingeſtimmt. Nachmittags findet ein Feſtdiner ſtatt. 

amburg, 22. März, Morgens. Den „Hamburger Nach⸗ 


richten“ wird aus Kiel gemeldet, daß der Civiladlatus Herr v. Hoff⸗ 


mann den Statthalter von Holſtein, Herrn v. Gablenz, bei der 
in Schleswig ſtattfindenden Geburtstagsfeler des Königs von Preu⸗ 
ßen vertreten werde. 

London, 22. März, Morgens. „Reuter's Office“ meldet: 
Hongkong, 1. März. Der Norden iſt ruhiger, der Hauptanführer 
der Rebellen erſchoſſen. — Melbourne, 24. Februar. Die Wahr 
len in der Kolonie Victoria find dem Minifterium günſtig ausge’ 
fallen. Am 13. März ſollte das Parlament eröffnet werden. 


Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 22. März. Weizen eher etwas beſſer verkäuflich. Roggen 
in loco und ſchwimmend wurde Mehreres für den Konſum aus dem Markt 
enommen. Feine Qualitäten finden gute Beachtung. Für Termine zeigte 
ch heute wieder größere Verkaufsluſt, indem die geſtern erwähnten pofiti- 
ſchen Nachrichten ſich nicht beſtätigt haben. Zu etwas billigeren Preiſen 
kam es alsdann auch zu einigem Handel und war die Stimmung im Gan, 
zen eine gedrückte. Hafer loco zu ſeſten Preiſen umgeſetzt, Termine Anfangs 

höher Fr ſchließen niedriger 
Rüböl verfolgte heute bei mehrſeitiger Frage feſte Zehen Verkäufer 
traten weniger dringend auf und 7 Preiſe circa ½% Thlr. pr. Cie 
gegen geſtern höher. Spiritus, feſt eröffnend, ermattete im Verlaufe des 
wrong und verloren Preiſe bei vermehrtem Angebot ca. ½ Thlr. gegen 
geſtern. . 
N. loco 46-75 & nach Qualität, bunt poln. 57—58 , 
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De 55 y . . Mai⸗Jumi 14%, /a A bez., N 
ritus loco ohne 141 bez., Ma ärz⸗ April 14 
nem, April⸗Mai 140%, Wi. nn Ki, ge A be dee 
% bez., / Br., ½ Gd., Jun 15% I bez. u. Br., ½% 
Od., Juli-Auguſt 15 ½, 1 bez. u. Wine % G. Nr. 

Hamburg, 22. Marz. Weizen aut t. al. 10714 W. 
Mai- Juni 108%, , Juni- Ju 10 . Br Map, 2 Re 
dee, e deen e An eee, DIR 
32 01 8 Sg., Siber Eee 


Rn z STE tung. 
Aachen- do. Hypotbek.-Cort. 41 101 ½ da Non, 175 125 2 
do. Ausländische L | 9 4% 0 
de. Oesterr. Met, 5 | 5744 br ar R. Privatbank : 5 157 B 
do,. Nat.-Anl. 5 59% dz onzig a 4 8 
Fe 
0 itloose osen 
Böhm Westbahn do 1880 Loose 7 fi 5 7410 4 96 2 
Bresl.-Schw.-Freib de 1BSin Lonsei: he a Br Ta, Gi 
Brieg-Neisse do 1864r 8b. A. 5 64 G w DIR} 4 2 
Cöln.Minden Italienische Anl. 5 60 B — 0 ze 
Cos.-Odb (Wilhb.) Ink b. Stg. 5.A.5 Ban G — (neue) 802 1 155 — 
> r 3 — do. do. 6. A. 5 83% bz ra | 
ds Pan.tE Russ-engi. Anl’ | 86% bz Thüringen « |" B 
Löbau-Zittau 73 Freiwillige do do 3/53 B Gotha 7 4 108% N. 
Ludwigsh.-Bexbach | 9/4. Stantsanl, do do 18625 | 88 da Bess, Landesbank 6 4 . B 
Magd.-Halb d 4 5 2 ö do. do. 1864 holl. 5 92 6 Hamburger Nordb. 7% 117 B 
eee eee Sal- do.do.1864engl. 5 | 92%, B do.  Vereinsb. | 77% 4 107 G 
Malus Lader 17% G Russ. Prämien-. 5 | 844, bz Hannover 5% 4 88 be 
— nn 27 2 d G 5 Russ. Pol. Sch.-O. 4 66 b Bremen 77½0 4 114 8 
Niederschl. Mürk. . 44 m 5 : 1 — Cert.L. A. 300 Fl. — 87%, B Luxemburg ı 4 81 8 
Ni Frey R . 2 4 n Pfäbr!n.in 8. R. 4 2 B Darmst. Zettelbanx v 4 9 B 
iederschl, Zweigb, 42 do. do. bz Staatsschuldsch. 31 83 G Part. Obl 500 Fl 87 B Darmstadt 6 4 87 bz 
Nordb., Fr.-Wilh. | — 4 do. do. IV. 4 bz Staats-Pr.-Anl. 318% G es str | Sun. len Bere papier 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 Cosel-Oderberg |4 | 85%, B Kur-u,N.Schld.|3}| 83 b Kae 00 11 6, — 2 D2 m in * 7, 4 98 b 
do. Litt, B. 10 3 do. do. III. 43 93½ B Odr.-Deich.-Obl. |44| 98 ¼ G NB a r 1 Koburs e 
Oesterr.-Frz. Staats 5 Magd.-Halberst. 4 99%, B Berl. Stadt-Obl. 44 98%, B N Het 2 4 zu 0:4 | 2%, B 
Oppeln-Tarnowitz, | 3%, — - Wittenb,|3 bz do do 31 85 B essauer Pr.-A. 341 „ 
nn SE e em . le le 
Nude. St-Brior.) 6%, osk. Rjüs gar. |5 B Kur- u. N. Pfäbr./34| 80 bz e Leid at 
hein-Nahebahn Niederschl.-MHrk. 4 904, bz do neueſ4 90½ ba eo lcours. Diso-Üomm Knie 6% 4 | 958, be 
Rh.-Cref.-K.-Gladb. | 5 34 do. do. conv. 4 90%, B Ostpreuss. Pfdbr. 31 78 B Amsterdam kurz 3 143 ½ bz Berl Handels- Gesellsch. 8 4 105½ B 
Russ. Eisenbahnen | — 5 do. do. IIIA o B do — 485 ba do. 2Mon. 3 142 ba Schles, Benk-Verein 6½ 4 112% G 
Stargard-Posen 312134 do. do. IV. 4j 99 G Pomm - 31 80 B Hamburg kurz 4 Ges. f. Fab. v. Eisbd- 805 5 100%, bz 
Oesterr. Südbahn 8 5 1106%, ba Niedschl. Zwb. C. 5 | 98%, B do 490 bs do. 2 Mon. 4 Dess. Cont.-Gas-Ak. 9% 5 150 bz 
Thüringer 8 4 133 baz Oberschl. 4, 4 34 G Posensche — — London 3 Mon. Hörder Hütten 45 5 110 B 
ırloritäts-Obligationen. 8 0. 40 * 3 45 7 — 1 81 987 2 Minerva Bergw.-A. 0 5 36 bz 
— rg HE Bes . . n W. ST. — 
Aachen-Düsseldorf 88%, B do. D. 4 | 9014 B Schlesische | 1 ba . Gold- und Papiergeld. 
do. II. Emission 86%, B do. E. 34| 7814 ba Westpreuss. 20 bz Fr, Bkn. m. R.ı99%,,, G Napoleons 5 12 bs 
do. III. Emission — do. F. 41 94%, B do 99%, 6 ohne R. 99% G Louisd'or 111 ¼ ba 
Aachen-Mastricht 671, B Oesterr. Franz. 3 240 b do neue G Oest. öst. W. 95 ½ bz Sovereign 6 24 bz 
Aachen-Mastricht II. 66 ½ bz Rheinische 4 91½% B Kur- u. N. Rentbr. 4 2 ba Poln. Bankn — — Goldkronen 9 9% G 
Bergisch-Märk. conv. 991, B do. v. St. gar.|3}] 85 B Pommer. Rentbr. Petersburg 3 W. 7 Russ. Bankn. 75% ba Goldpr. Z.-Pf. 464 ½ G 
do. do. II. 97 B do, 1858. 60. 41 95 ba Posensche do. 3 Hon. 831½ bz Dollors 1 12% G Friedrichsd. 113 / bz 
do. do. III. 11 77% bz do. 1862. 41 95 bz Preuss. 1 2 8 Warschau 8 Tage 75½ bz Imperislien 5 17½ B Silber 2929 G 
do do III. 773, bz do. v. St. gar. 4 100 B Westf.-Rh. 94 ½ bz Bremen 8 Tage 41111½ bz Dukaten 36 ¼/ 6 
2 2 2 5 2 * 2 x if; 4 Ar . 
5 Familien⸗Nachrichten. ö Stettiner Zweig⸗Verein In der Exped. G. Blattes find billig zu verkaufen: Kalk⸗Verkauf. 
eboren: Ein Sohn: hen W. Ramann (Stettin). Die artenlaube. Meine ſeit 20 Jahren in Stettin gehaltene Niederlage von 


Eine Tochter: Hrn. Louis Boldt (Stettin). 

Geftorben: Frau Charlotte Mentz geb. Rollbiß [46 J.] 
(Stettin. — Horndrechsler Hr. C. J. G. Marquardt 
(Stettin), — Frau Agnes Schuckmann, geborne Haut 
(Ruhden). 


Verlobungs⸗Anzeige. 


jenen Freunden und Bekannten empfehlen ſich, ſtatt 


* Flender Anzeige, als Verlobte: 
Nane Oeckel geb. Necker. 
Aull “doiph Meehsner, Apotheker. 
"kam. Jeſſen bei Wittenberg. 


Kirchliches. 


Jakobi⸗Kirche. 
Freitag den 23. März, Nachm. 4 Uhr: Paſſionspredigt. G 


Herr Paſtor Boyſen. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Sperrung der langen Brücke. 


Behufs Reparatur des Unter- und Oberbelages der 
Zugklappe ift die lange Brücke vom 22. d. Mts. 
ab, bis auf Weiteres geſperrt. 

Stettin, den 21. März 1866. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


f Der älteſte Lehrer des Königlichen und Stadt⸗Gymna⸗ 
— zu Stettin, Herr Profeſſor Dr. Ludwig Gie- 
„ehrecht, begeht am 5. Mai d. J. fein funfzigjäp- 
fee Amtejubiläum. Deſſen — — ſind nähere Zeugen 
nes treuen und ſegensreichen Wirkens, vor Allen frühere 
3 Yiller, der Anſicht geworden, es ſei jetzt der geeignete 
dritpunkt, um durch eine bleibende Stiſtung dem Jubilar 
N Ehrendenkmal zu errichten, das zugleich ſeinem Sinne 
0 auch noch in ferner Zeit Bildung ſuchenden Jüng · 
"gen eine Halfe in der Noth gewähre. Zur Verwirkli⸗ 
jung dieſes Gedankens haben wir Unterzeichneten uns zu 
— Comité vereinigt. Wir bezeichnen die Stiftung. 
— die es ſich handelt, näher als ein mit Giese 
ur dehnt Namen zu benennendes Univerſitätsſtipendium 
N r würdige und bedürftige frühere Zöglinge des oben ge- 
aunten Gymnaſiums und wenden uus mit der Bitte um 
Säge zu dieſem Zwecke an Nahe und Eutfernte, denn 
lesehrecht hat durch Lehre und Schrift Schüler 
bildet und Verehrer ſich erworben, die nicht bloß in un- 
Nenn Provinz, ſondern über deren Grenzen hinaus im 
fo eußiſchen, im deutſchen Vaterlande wohnen. An ſie alle, 
wie an alle Freunde der Anſtalt ergeht unſer Wort. 
. bitten aber nicht allein um ihre Beiſteuer, wir bitten 
d 9 um ihre Namen, welche wir ſammeln werden, damit 
an, Verzeichniß derſelben der Schule als werthvolle Er⸗ 
als ung an ihre Wohlthäter und ſpäteren Geſchlechtern 
Dein mahnendes Andenken verbleiben möge! 
tettin, den 9. Februar 1866. 


Ur unn, Juſtizrath. Calow, Juſtizrath. Dohrn, 
„bil. Dumrath, Regierungs⸗Rath. Masper, 
X Perintenbent. MHeydemann, Gymnaſtal-Direktor. 
W. Konſul. Mieinsorge, Realſchul⸗Direktor. 
12, Kollaborator. Kugler, Dr. med. Kund- 

Baer, Konfiſtorial⸗Rath. Lüpekhe, Kaufmann. 
eh, Gymnaſial-Lehrer. Pitzsehky, Juſtizrath. 

900 Wegener, Dr. phil. 

men der der Unterzeichneten iſt bereit, Beiträge anzuneh⸗ 
bitte, welche man mö>lichft bis zum 15. April d. 5. 1 
debeten 8 wird um weitere Verbreitung des Vorſtehenden 


Zur Nachachtung! 


ung Ad wiederholt vorgekommener Diebereien ſehen wir 


den Anſtaf,Nothwendigkeit den Durchgang über 
ee 
WA) ganz zu verbi 1 me 85 Wochen 

uratorium der Anſtalten. 


der — öͤkonomiſchen Geſellſchaft. 
a 


tra 8 
zur Tages⸗Ordeung für die Verſammlung am 
24. März c.: 


5 3 
Vortrag des Maſchinenfabrikanten Herrn Theodor 
Labahn aus Greifswald: 


Ueber landwirthſchaftli 


ſtellung in Stettin. 
Der Vorſtand. 


Zu der am 13. und 14. April c., jedesmal von 12 Uhr 
— ab, zu Stettin im Hotel de Pruſſe ftattfinden- 
den General⸗Verſamt der Pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft laden wir alle Vereinsmit lieder, ſowie ſonſtige 

Dfchaft hierdurch er⸗ 


oͤnner und Freunde der Landwirt 
gebenſt ein. 
Premslaff, den 14. März 1866. 


Haupt⸗Direktorium 


der pommerjeben Öfonomichen Geſelſchaft 


gez. v. Hagen. 


Wiſſenſchaftlicher Berein. 
Sonnabend (nicht Donnerstag), 
den 2 4. März 1866, 7 Uhr Abends, 

Im Conferenz - Zimmer des Gymnasiums 


Herr Director Meydemnnn : 
Ueber das römische Caesarenthum. 


Deutsche, französische, englische 


Leihbibliothek, 


Lesezirkel mit Prämie, 


Journal-Lesezirkel, 


Grosse 
Musikalien Leih-Anstalt. 


Prospecte der verschiedenen Institute in 


unserer Buchhandlung gratis. 
Leon Saumier’s 
Buchhandlung 
(Paul Saunier), 


Mönchenstrasse 12, am Rossmarkt. 


Lotteric⸗Looſe . 


zur bevorſtehenden ö 


Hauptzichung der mierten Klaſſe OB 


find für die Käufer dieſer Klaſſe zu nachfolgenden 


Preiſen: , 
das gauze Loos in einer Nr. für 66 Thlr. 
5 halbe a . 4 88 
Viertel⸗Loos 16 
— Achtel » 8 
- Ya Pr 2 Kl 
. Yan . ‘ 2 ji 
9 yes 
120 5 * 2 Sgr. 
aue aut gedruckten Autheilſcheinen 
8 7 


Schuhſtr. 1, im Laden. 


ftliche Maſchinen mit 
Ange auf die vorjährige internationale 
u 


[ balte minee Büchſenmacherei und mein Gewehrlager beſtens 


ahrgang 1861 und 1862. 
ern ournal, Band 14, 15, 16, 
W. Iffland's theatraliſche Werke, 10 Theile 
in 5 Bänden. 
Ollendorf's englische Grammatik nebſt Schlüſſel. 
Sämmtliche Bücher find gebunden und gut erhalten. 


Für Schizen und Jagd freunde 


habe ich ſeit dem 1. 


Rudolf 
übertragen. 


Fürſt 
Corſets 


F. 


empfohlen. H. Borseh, Aſchgeberſtr. 2. 


Ein junger Ziehhund nebſt Wagen iſt zu verkaufen, Zn 
Pe rn Nr. 85, beim Wirth Herrn Lüdke. 


Friſche Lein⸗ u. Rappkuchen 
empfiehlt billigſt 
Chr. Lenz, Roßmarkt 17. 


Verkauf von Torf, 


der ſonſt 2 Thlr. 10 Sgr., jetzt 1 Thlr. 25 Sgr. 
frei vor die Thür koſtet, welcher den Zart 


enthiner wei 
übertrifft, bei 5 
7 F. Kindermann, Silberwieſe. 
Comtoir: Kloſtercraße 6. 
. —.. . . 
Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2 —1½ Zoll 
ſtark, ſtehen zum Verkauf au dem Zimmer: 
platz Galgwieſe 30. 


Beſonders 


Da ich zum 1. 


deshalb zu billigen 


I 3 . lin allen Packungen zu 
Eine große Auswahl Sopha's ſtehen billig zum 
Verkauf Schulſtraße Nr. 2, hinten parterre. 


Feuerſichere Dachpappe, 


Steinkohlentheer, Nägel, Asphalt, empfiehlt, und über- 
nimmt das Eindecken und Acsphalt⸗Legungen die Fabrik 


. von 

* hroeder & Schmerbauch. 

Ein Sopha, Waſchtoilette mit Zinkkaſten, ein mahagoni 
Kleiderſpind, Büchertiſche u. Spinde, Badewanne, Haus⸗ 
und Küchengeräthe b. zu v. gr. Wollweberſtr. 21, 1 Tr. 
n mahagoni oft Kleiderſpind, ganz zum Aus⸗ 
einandernehmen; eine Kinderbettſtelle, auch als Wiege 
brauchbar; eine Komode u. a. S. find ſofort ſehr billig 
zu berkaufen Grünhof, Pölitzerſtr. 4, 2 Tr. rechts. 


S 2 alte Großſtühle, 2 Bettſchirme find 
* opha, Umzugsh. b. z. v. Schulzenſtr. 3, 2 T. 
— —Uœ 


Pianinos 
1 Garantie billig zu verkaufen, auch find ge- 
rauchte Pianinos, faſt neu, billig zu verkaufen. 
o F. Huet, Schuhſtr. 4. 


gal, 5 in Qualität, 
exel. Glas 


pfohlen, iſt für Stettin 
ziehen durch 


Das M 


üdersdorfer 


weiß, roth u. grau, empfiehlt Marie 
# Weichardt, gr. Domſtraße 10. 


Nr. S. Mönchenftrafe 8, 
empfiehlt ſein dee Lager von Damen 
Gamaſchen, Kinderſtiefe 

ſchuhen in allen Stoffen und Größen. 7 
empfehle ich meine echten 
Gummi- Galoschen billigſt. 


Lokal nach der Schulzenſtraße 40 verlege, bin ich; 
Willens, mein Lager zu verkleinern, und verkaufe Ms 


reiteſtraße 


Kalk 


annar 1866 dem Herrn 


rohn in Stettin 


Baron v. Troschke, 


enflagge bei Gollnow. 


Knick 


9 


u, Ball⸗ und Morgen- 


April d. J. mein Geſchäfts⸗ 


Preiſen. 


Streichhölzer 


abrikpreiſen bei 


ernhard Saalfeld, 


gr. Laſtadie 56. 


Aecht Grätzer Bier, 


empfiehlt 25 Flaſchen für 1 Tolr 


Franz Gerber, Roſengarten 70. 


Weeiögefeönter Auerbochfehes” 
Kinder: Malıp ulv er, 2 


beſter Erſatz bei fehlender oder ungenügender Muttermilch 
und zur Kräftigung und 


Kinder, ſowie Auerbachſches preisgekröntes Do elmalz von 
den größten Autoritäten 0 Egli 


gedeihlichen Entwicklung älterer 


der Wiſſenſchaft vorzüglich em⸗ 
und Umgegend allein ächt zu be⸗ 


Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße 23. 


öbel-Mingazin 


Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 


7, 


? (empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spi 
FFF 
auch der ſchwere Zartenthiner Torf, wegen ich: 


gung und Räumung des Hoſes billig zu haben 
Hof. 


hezwiel Nr. 39 am Waſſer, Schonsow's 
Aewerk daſelbſt. 


dead d. . Be 
Die Kammfabrik 


vo 
F. Schröder Roſengarten 53, part. 
empfiehlt ihr Lager von Kammwaaren in Schildpatt, El ⸗ 
fenbein, Büffel und gewöhnlichem Horn, bei ſauberer Arbeit 
zu billigſten Preiſen. — Jede Neparatur an Schildpatt · und 
anderen Kämmen wird aufs Beſte ausgeführt. 


fiene Bet d De 1,40% 
Ruſſiſche 120 0 ig 5 — — eben 


* 26 Flaſchen f 


empfiehlt fein 


den bllligſten Preiſen. 


ſowie auch eine mit 1 


Rheinsberger Tafel⸗Bier 


jür 1 Thlr. excl. Glas, 


ans Gerber, Rojengarten 70. 
Das Möbel⸗Magazin von 
A. Dieckow, 
Schuhſtraße Nr. 27 neben der Hof-Apotheke, 
Fi aſſortirtes Lager bei reeller Arbeit zu 


1 altes Küchenſpind und 1 braune Korbiwiehe find billig 
zu verkaufen Königsſtraße 1. 3 Tr. r. . 
Eine elegante Gaskrone mit 8 Flammen vollſtändig, 


r. 


und 2 Flammen ſind billig zu 


haben Schulzenſtraße 26, 1 Tr. 


Für die Frühjahrs⸗Saiſon 
empfiehlt das Neueſte in 
4 Sonnenschirmen und En-tous-cas, 
4 Poult de sole, Poult de Mohair, wit u. ohne Futter, 
in den ſchönſten Deſſins, zu billigen Preiſen, 
Bernhard Beermann, 


5. Kohlmarkt 5. 


e eee 


eine überrafchende, ganz neue, intereſſante photographiſche Unterhaltung. 


Bild anzufertigen. — Couverts zu 6 Photographieen a 10 Sgr. empfehlen 
Lehman & Schreiber, Börſe. 


PoOMMADE TANNIQUE. 


Fabrik von Filliol & Andoque, Chimistes. 
49. Rue Vivienne, Paris. 


Veglaubigt von den erſten Mitgliedern der Pariſer Fakultät, giebt dieſe Pommade den weißen Haaren die 


rüngliche den wieder ohne direkte Färbung, welche in vielen Sale auf den Haarwuchs und die Kopfnerven 
e 


einen ſchädlichen Einfluß übt. Der Erfolg zeigt ſich nach kurzem Gebrauch. 
Depot in Stettin bei 


Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt 2. 


Pianoforte⸗Magazin 


Conifenfeaße 1 von G. Wolkenbauer, Stettiu, en gente 


Das Magazin iſt aufs reichhaltigſte aſſortirt mit Conzert⸗ u. Stutz⸗Flügeln, Pianos in Tafel: 
form, Harmoniums, Harmouicordes (Harmonium in Verbindung mit dem Bianino) u. Piauinos 
aus den rühmlichſt bekannten Fabriken von: 


C. Bechstein und W. Biese in Berlin, 
Königliche Hof⸗Fabrikanten. 
Charles Voigt in Paris, J. G. Irmier in Leipzig, 
Merehlin in Brüffel, Ernst Irmler in Seipzig, 
Jacob era om in Wien, Hölling & Spangenberg in Zeitz, 
Julius Grüner in Dresden, F. Dörner in Stuttgart, 
Carl Scheel iu Caffel, ©. Loekingen in Berlin, 
J. & P. Schledmayer in Stuttgart, * a he Co. 
in art. . 


kauft, fo wie gebrauchte Inſtrumente in Zahlung angenommen. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt une gewiſſenhaft ausgeführt. 


Hermann Peters, 


Breiteſtraße Nr. 6, | 
empfiehlt unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung zu den billigſten Preiſen 
Damen⸗Tag⸗Hemden, Herren⸗Oberhemden 
von Bielefelder, Herrnhuter und Creas⸗ in Leinen, leinen Einſatz u. Shirting. 
Leinewand, mit Säumen u. Stickerei. Engliſche Kragen u. Manſchetten 
Damen⸗Nachtjacken, einfach u. elegant. zum Anknöpfen. 


Negl E 4 85 und deutſche 
als: 2 its⸗ s 
ir Dimity, Satin Jacquard, Pique ete. aer 1 
in ſchwerer guter Wagre. in. Seide, Wolle, Vigogne u. Baumwolle. 


; Weiße Damen⸗Unterkleider, g 
mit entre-deux und ebenſo mit Säumen. e 


Bielefelder und Herrnhuter ; 
Taſcheutücher in jeder Größe. N Leinewand 
Pariſer in jeder Qualität und Breite. 
Corſets und Tanzgürtel. Tafelzeug, Handtücher⸗ und Bett⸗ 
Franzöſiſche zeuge, ſpwohl Bielefelder jald eigens 
Frühjahrs⸗Unterröcke. gemachtes Fabrikat. 


Alleinige Niederlage 
er 


| echt amerikaniſchen \ 
er) Doppel-Stepp- Stid- em) 
2 Yih-Majhinen NET 
1 


| Wheeler & Wilson, New-York. 
Merimanm Peters, Breiteſtraße Nr. 6. 


En gros. | En detail. 
Gasſparer und Negulateurs 


empfehlen zu den bekannt billigen Preiſen 


Moll & Hugel. 


Sänımtliche Inſtrumeute werden unter mehrjähriger Garantie zu moͤglichſt billigen Preiſen ver- 


Das fehr elegante vollſtändige Menblement einer 
Wohnſtube iſt preiswürdig zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſes Blattes. 


K —— 
5 * werden ſauber und am allerbilligſten 
Möbe aufpolirt Frauenſtraße Nr. 24, parterre. 

Eine Hobelbank wird zu kaufen geſucht. 


Näheres Frauenſtraße Nr. 24, parkerre hinten. 


e e eee eee 
Wilhelmſtr. 3, 4 Tr. iſt 1 Kleiderſpind, 1 Bettſtelle, 
1 Waſchtiſch, 1 Sopha, 1 Komode, mehrere Tiſche zu 


’ er r 
H. Doege's Restauration, 
Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 
Conzert und Geſaugs⸗Vorträge 
der Damenkapelle Spindler aus Wien. 


Devantier's Cafe-Haus. 
Heute: 
Concert 
von der Hauskapelle, 
ſowie Auftreten des Komikers Herrn 


Albert Müller. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 2 Sgr. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Freitag, den 23. März 1866. 
Zum 4. Male: 
Cola di Rienzi. 
Große tragiſche Oper in 5 Akten von R. Wagner. 
Sonnabend, den 24. März 1866. 


Erſtes Gaſtſpiel der Königlich Preuß. Hofſchauſpielerin 
Frau Johanna Jachmann- Wagner: 


Mutter und Sohn. 


Schauspiel in 2 Abtheilungen und 5 Aufzügen von 
Charl. Birch⸗ Pfeiffer. 
Vermiethungen. 


Bergſtraße Nr. 2 iſt ein Handelskeller zum 1. April 
zu vermiethen. 


Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermiethen. 2 


vermiethen. 


1 In meiner Tuch⸗Decatier⸗, 
Wafch: und Flecken⸗Reini⸗ 
gungs⸗Auſtalt 


werden Herren⸗ und Damen ⸗ Garderoben von 
allen Flecken ſauber gereinigt und aufdekatirt, 
daß fie Neuen gleich find; auch werden die 
Sachen auf das ſauberſte ausgebeſſert und auf⸗ 
gebügelt. Tuche werden billig dekatirt. 

August Rühlow, Königsſtraße 7. 


RN 


Blumenhalle 


halte einem geehrten Publikum zum Ankauf von guten, 
aun haltbaren Zimmerpflanzen, ſowie zur Anfertigung 
jammtlicher Blumenarbeiten, als Bouquets, Kränze, Haar⸗ 
garnituren und Myrthenkränze, beſtens empfohlen. 
Stettin. Ernst Conrad, 
Langebrückſtr. 10/12. 


. ͤ .. EN En 
Ein- und Verkauf von alten Münzen und Antiquitäten 
bei ©. Süss, Roſengarten 55. 


Ein⸗ und Verkauf von getrag. Herren⸗Kleidungsſtücken 
bei C. Süss, Roſengarten 55. 
.. ²— Fre Nofengarten Nr. 17 
Comtoirgeſuch. iſt eine herrſchaſtliche Wohnung, Belle-Etage, inch, Waſſer⸗ 
Ein unmöblirtes Zimmer wird in der Mittelftabt zum] leitung zu vermiethen. 
Comtoir gef. 2: a Angabe . unter F. M. 1 auch 2 möbl. Zimmer ſ. Mittwochſtr. 5 —6, 3 Tr, z. v. 
f Künſtliehe Zähne, 1 möbl. Stube iſt zum 1. April zu verm. Wilhelm⸗ 
dare 75 zur Ange eg jeglicher Art] ſtraße 17, parterre. 
werben ſchnell und dauerhaft angefertigt bei I auch 2 unmöblirte Stuben n. ab. find J. I. April 
A. Tegeler, Zahntechniker, zu verm. Wilhelmſtraße 17, parterre. 8 


Breiteſtr. Nr. 59. 8 757 — 
Ft Audenſtraße 6 iſt ein guter Pferdeſta ll ſofort zu ver⸗ 
Wäſche 121 ud geſtickt miethen. Näheres daſ. 3 Tr. 

Frauenſtraße Nr. 15, 1 Tr. 1 freundl. Wohnung, 3 gr. Vorderſtuben, 

- Entree und Zub., 1 Kr. in lebh. Geſchäfts⸗ 

Jede Putzarbeit gegend, aut 14 u. - Ganzen 10 eb. }. Lt m. 

wir 20, a. d. N I Beutlerſtraße 14, ferner Wohnungen von 3 Vorderz. Entre 

2 wird ſauber angefertigt Schul angefertigt Se 5 1 a = — u. Zub., 2 u. 3 Tr. anordentl. Miether zu mäßigen Preiſen. 
den in allen Farben ſchne 

Glacechandſchuhe un dug gewaschen 

Frauenſtraße 26, 1 Tr. 


Näh. gr. Oderſtr. 21, 3 Tr. 
Ein freundl. möbl. Zimmer mit Kab. u. ſchoͤner Fern ⸗ 
Jede Art Maſchinenſtepperei wird ſauber angefertigt 
Eliſabethſtraße Nr. 8a, part. links, 


ſicht iſt zum 1. April an 1 auch 2 Herren zu vermiethen 
Wilhelmſtraße 14, 3 Tr. links. 
Strohhüte 
werden ſauber gewaſchen, er und moderniſirt 


ur- 


Oberwiek Nr. 30 
„ Goede, Breiteſtr. 57. 


iſt ein Laden nebſt Wohnung, worin ſeit vielen Jahren 
ein Barbiergeſchaft mit gutem Erfolge betrieben km 
SIR in Polizei⸗ und Unterſuchungs⸗Sachen, fowie 

Nath in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 


1. April d. J. miethsfrei. 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umfonft ers 


erwiek Nr. 50 
find Räumlichkeiten zur Werkſtatt für Tiſchler, Böttcher ꝛc. 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeantwortungen; Reftitutions-, 


zum Frühjahr zu haben. 
Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Bittgeſuche, Appellations⸗Anmel⸗ 


1 oder 2 Herren finden eine möblirte Stube Roſen⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und An⸗ 


garten Nr. 30, 2 Tr., Ausſicht nach dem Schützengarten. 
zugsgeld⸗ Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift- 


Grünhof, abelsdorferſtr. Nr. 2 iſt ein Quartier von 
und Noten-⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


2 Stuben nebſt Zubehör, 
Grünhof, Grenzſtr. Nr. 9 mehrere kleine Quartiere, 
im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Bredow Nr. 18 iſt ein kleines Quartier 
zu vermiethen vom Adminiſtrator Sehultze, Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 6. g 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. . 


Babnzäüge: 


Abgang: 

nach Berlin I. Zug 6°°fr,, II. Zug 125 Nm., Kourierzug 

3% Rm., III. Zug 6 7 Nm. 

nach Köslin I. Zug 7 5e fr., Kourierzug nach Stargard, 
von da Eilzug nach Köslin 112 Um. 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 10° Bm, nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 Bin, gemiſchter Zug 
2 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau 7° Nm. 

nach Stargard Lokalzug 104 Nm. (iu Altdamm Bhf. Ar 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow 4. R.). 


im photographiſchen Atelier 
Albrechtſtraße Nr. 1 
koͤnnen alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 
Meinen Bier⸗Aus b 
katte Seßens 2 n nebſt ſehr guter Kegelbahn 
H. Slewert, 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich fr. Holſteiner Anſtern. 
Täglich friſche warme 


Bliriſche Würſtchen, 
bei Ad. Zeltz, fl. Domſtraße 21. 


Dieſelben enthalten kein Schweinefleiſch, ſondern 
nur Rindfleiſch und Kalbſleiſch. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 


Wall- Brauerei. 
Kladderadatſch⸗Theater. 


Heute Freitag: 


Doktor Treuwald 
oder: Die Scheintodten. 


Hierauf: 
3 Eßlöffel voll Blauſäure. 
75 Zul en 4 h 5 

d r. ühere ie Zettel. . a S 2 

Anfang 7½ il. lag 2) Sgr. 6 gr 
S. Richter 
mechaniſcher Künſtler aus Berlin. 

Wegen Vorbereitung der Oper: „Die Afrikanerin“ 


iſt Sonnabend kein Theater. 


— 


Ankunft: 

von Berlin I. dus 955 Bm., Kourierzug 1122 Bm., II. Zug 
4 Nm., III. Zug 10 Nm. 

von Paſewalk Lokalzug 84 Um., II. Zug von Paſewall 
(Stralfund) 9 7 Bm. III. Zug 8 Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg J. Zug 1154 Bm., II. Zug 
6 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargart) 
34 Nm., II. Su von Köslin⸗Kolberg 9 2 Nm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


0 Abgang. 
Karioppoſt 5 — Gas fr. 


rünhof 4“ fr. und 1120 Bm, 
Grabow und = 6 fr. 

50 fr., 12 Mitt., 5 50 Nm. 
üllchow 114 Bm. u. 6 % Nu 
Botenpoſt — a 1155 Bm. u. 5 o Nm. 
rünhof 545 Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 
Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 1e fr. u. 115% Um. 

Kariolpoſt von e. 8 kr. 


Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 fr. 

Botenpoft von Reu⸗Torney 5 47 ff., 11 7 Um. u. 5,“ Min 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabew 11 % Bm. u. 7 Ab. 
Botenpoft von — N Um. u. 5 Nm. 
Botenpoſt von Grünhof 53% 5 

Perfonenpop von 10 Bm, 


u 2 | 


